
Bedienungsanleitung zum MINILUX

O = a-sekunden-sel-bstauslöser f|r abschattunqsfreie Messung. oie
Veßnerson entfernt sich nach dem Drücken dieser Taste aus dem
r.ichteinf aI lsbereich des Photoefernents. Nach etwa 4 sekunden ltird
der Meßwert gespeichert (Anzeige H = HoId). Erneutes Drticken
dieses Tasters beendet die Meßwertspeicherung.

@ : Taster für Display-LED-Beleuchtung (rnög1ichst nur kurz zur
ÄbLesung betätigen, da stronaufnahme hierbei ca. 80 mA ! )

@ = Analogausgang 1 zur Messunq des zeitverlaufs E(t) mit einem
Oszil l -oskop (DSO), Quellvr iderstand = 100 Ohn, Belastungs-
widerstand -- 1 Mohm

/:\
\7

@ = Dc-analogausgang 2: 0.. .1"99.9 mV f i l r  separates DVM mit IEc-
Bus, Schreiber, Analogeingabekarte für Pc usn.,
Quell-widerstand = LOO ohrn, Belastunqswiderstand > L Mohm

@ : Trinn-Potentioneter für Justage des Photonullpunktes.
Photoelenent rnit Verschlußkappe abdunkeln und Anzeiqe für
sämtliche Meßbereiche auf Anzeige Null stellen. Hinweis: Int
empfindlichsten Bereich kann die Anzeige un einiqe Digits
schwanken, da der Beleuchtungsstärke von L mlx ein Photostron
nur et!üa 2 pA entspricht und damit der Eingangsverstärker
seiner physikal ischen crenze arbeitet (Tenperatur-
Batteriespannungsdrift, Rauschen usw. )

@ = ueßbereichswahlschalter

@ : Batteriefach (Rückseite). Enpfehtung: Lithiun-gv-Batterie rnit
Izoo mÄh, geringe belbstentladung: nach 1o Jahren Laqerunq noc};- -a5o/o

der dnfan{sladung, Temperaturbereich: -5"c bis +7o" c,
Betr iebszeit des MiniLux mit dieser Batterie: ca. 600 h

Nul lpunkt justage rni t te ls k leinem schraubendreher am Tr
Potentioneter rrZEROrr genäß Pkt.7 der Bedienungsanleitung. Dieser
zero-Abqleich sol l te vor jeder:  Messung vom Benutzer durchgeführt
r"terden !

Bei Vermittlung eines weiteren Minilux-Käufers erhalten
Sie eine Vermittlungsprovision in Höhe von 20 €

MX-ELEKTRONIK
Prof.-Dr.-Ing. Peter Marx
Am Kleinen Wannsee 12J
D-14109 Berlin (Germany)
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Test Report

Relative Speetral Response
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Cos-Angleich des Silizium-Photoelements
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Fehlergrenzen fi lr elnzelne Merkmale und cesamttehlergrenzen ti lr Beleuchtunge8tärkeme0getäte dsr
Klassen L. A, B und C

Die exakte Messung von gepulslen Na-Xe-Hochdrucklampen erfordert spezielle
photoshorrverstärker, die gemäß dern Tatbot-Plateauschen Gesetz den zeitlich lineaten

Mittelwert auch bei rjiesen exotlschen Lichtstronr-Zeit-verläufen mit Phi-max / Phi-min :

20 : I riclrtig bewerten, ohne in die Übersteuerung zu gelangen'

loo ö/,I
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Zell &'---I !/o

Li chtstron-Zei tverl auf von gepul sten Na-Xe-Lanpen

Übliche Luxureter sinrl meist nur für ein Verhältnis von Phi-max / Phi-mittel : 2 i I

(Hochtlrucklampe ohne lruchtstoff) rlimensioniert. Der Photometriket ist gut befaten, wenn

er vor Messung tJieser Leuchtmittel sein Photorneter hilsichtlich der Eignung für gepulstes

Licht kitisch untersucht, unt evtl, Feltlmessungen zu vermeiden.

Merkmal
Bezeichnung

nacn
DIN 5032 Teil6

Fehlergrenzen für M€ßgeräte der Klasse

' -  i  ^  l ! @ ! l  c
Y(,l lAnpassung 1 ,5  qa 3 % 6 % 9 %

UV-Empf i irdlichkeit u o,2 0/o '1 % 2 % 4 %

/R-Empfindlichkeit O,2o/o 1 % 2 % 4 %

cos-getreus Bewertung Iz
'1,5 % 3 9 0 6 %

Bewertung für A{) Iz.o 1 0  % 15 0,6 20 olo

Bewertung tür Ez Iz., 5 % 10 o/o 15 qo

Bewertung tür rzh , ) 5 0 b 1 0  % 1 5  %

Linearitätsfehler Ig o,20/o 1 % 2 % 5 %

Fehler des Anzeigegerätes It o,20k 3 % 4,5 90 7,sqo

Ermüdung 0 ,1  % 0,5 % 1 ulo 2 %

Temperaturkoeff izient do'  d2s 0,1 %/K O,2ololK 1 %/K 2 %tK

moduliertes Licht It o,10/o o , 2 % 0,5 ryo 1 q o

Abgleichfehler I t t 0,1 qo 0,5 % 1 % 2 olo

Gesamtfehler,) 3  %3) 5 %1) 1 0  % 1 ) 20 oloa)

unlere Grenzfrequenz I. 40 Hz 40 Hz 40 Hz 40 Hz

obere Grenzfrequenz 1os Hz 105 Hz 104 Hz los Hz

r )
2l

Falls mit ceräten der Klasse L bei nicht senkrechtem Lichteintall gemessen wird, gelten die Fehlergrenzen der Klasse A

Beim cesamllehler ist die Unsicherheit des beim Kalibrieren verwendeten Normals (nach Prüfschein) eingsschlossen
(siehs auch Kalibrierbedingungen nach DIN 5032 Teil6).

Summe der Werte /r , u, r,13, Ia, a '2 R, 15,Ir I r zzgl. Kalibrierunsicherheit des Normals'

Summ€derW€r te /1  ,u , r , f z , l s , la ,a  1oK, ls , l t , I t t zzg l .  Ka l ib r ie runs lchethe i l  des  Normals '



Messen der Beleuchtungssüirke

Im Teil6 der Norm DIN 5035 ist aufgelührt was für die Messulg und Bewertung
einer Innenraumbeleuchtungsanlage wichtig ist. Für die Messung der Beleuch-
tungsstärke sollten Luxmeter der Klasse B verwendet werdeq diese sind für
Betriebsmessungen geeignet deren Fehlergrenze bei t 10 % liegt. Fih nur orien-
tierende Messungen können auch Geräte der Klasse C mit f 20 % Fehlergrenze
eingesetzt werden. Bei den Messungen sollte das Tageslicht ausgeschaltet seifl
Wenn night bei Dunlelheit gemessen werden kaff! mtissen die Fenster und
Oberlichter lichtdicht abgedeckt sein. Der Reflexionsgrad der Abdeckung soll
dem der Verglasung (etwa 10 7o) entsprechen. Bei nicht abgedeckten Fenstem
muß die Beleuchtungsstiirke bei eingeschalteter Beleuchtung und unmittelbar
danach bei ausgeschalteter Anlage gemessen werden. Die Differenz der MeF
werte entspricht dann der Beleuchtungsstärke der künstlichen Beleuchtung. In
Beleuchtungsanlagen mit Leuchtstomampen und anderen Entladungslantpen
sollen die lampen mindestens 100 Stunder! bei Anlagen mit Glü&lampen min-
destens i0 Stunder\ gealtert sein.

Meßraster zur Messung der Beleuchtungsstifuke

Lichtpunkthöhc
b i s  5 m

Bcispic l  . incr
Beleuchlungs-
stärhcmessung

Belcuchtungsslärke
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Zur Messung der Beleuchtungsstärke wird die Grundfläche des Raumes in mög'
lichst ouadrttische Felder eingeteilt (siehe oben). Gemessen wird die Beleuch-
tunessürke im Mittelpunkt der Teilmeßfläche. Das Rastermaß der Meßpurkt€
sollie Oauei möglichsi nicht mit dem Rastermaß der Leuchtenanordnung in
Länss- und Ouerrichtuns übereinstirnmen Während in normal hohen Räumen
n^tl*bstätti" "on 1 bisl m üblich sind, werden in hohen Hallen über 5 m Höhe
erößere Absuinde. bis zu 5 rr- gewäHt bie übüche Meßhöhe beträgt 0,85 über
äem Fußboden. dei Verkehriwegen ist die Beleuchtungsst.ärke maximal 0'2 m
über dem Bodenzu messen. lneingerichtetenRäumenmithohenAulbautensind
die Beleuchtungsstärken in einz€lnen Räumzonen zu messen. Zur Ermittlung der
mittleren Beleüchtungsstlirke E sind die einzelnen Meßwerte zu addieren und
durch die Anzabl der Meßounkte zu teilen. Verbindet mar: die MeßpunKe Clei
cher Beleuchtungsstärke miteinander, erhält man eine grafsche Darstellung mit
Isolux-Linien. Die Meßwerte der Belduchtungsstäke sind unter Umständen auf
die Betriebsspannung des Netzes umzurechnen.



Messung der Lichtstärke

Photometrisches Entfemungsgesetz

I = E . 1 2 . A o - 1

I Lichtstärke in Richtung aufdas beleuchte-
te Flächenelement

E Beleuchtungsstärke auI dem Flächenele-
ment

r Abstand zwischen Lichtquelle und be-
. leuchtetem Flächenelement

%= 1 sr Einheitsraurnwinkel

Das streng genommen nur für punktförmige Lichtquellen
und Empf änger geltende photometrische Entf ernungsgesetz
kann mit ausreichender Genauigkeit nur für Abstäude r, die
die photometrische Grenzentfernung übersteigen, vetwen-
det werden. Die photometrische Grenzentfernung hängt ab
von

- dem zugelassenen Meßfehler
- der größten Ausdehnung der Lichtquelle
- der räumlichen Lichtstärkeverteilung der Lichtquelle
- der Leuchtdichteverteilung auf der Oberfläche der

Lichtquelle in der betrachteten Richtung
- der Größe der Lichteintrittsfläche des Photometerkopfs

des Beleuchtungsstärkemeßgerätes
- der räurnlichen und örrl ichen Empfindlichkeitsvertei '

lung des Photometerkopfs

Für eine kreisförmige leuchtende Fläche mit örtlich konstan-
ter und richtungsunabhängiger Leuchtdichte (Lamberr'

strahler) betlägt die photometrische Grenzentfernung,bei
Messungen in fuchtung derAchse der Scheibe bei einem zu-
gelassenen Fehler von 0,25 % das 10{ache des Durchmessers
der leuchtenden Fläche, Für spitze Lichtstärkeverteilungen
(Scheinwerfer) ist die photometrische Grenzentfernung we-
sentlich größer !

Punktbel euchtungsformel Bci dcr l lcstinrmung dcr Lichtstärke i ibcr das phototnctri-

schc Errtfcrnungsgcsetz ist bcsondcrs Frcnrdlicht auf dcnr
Phototnetcrkopf zu vertncidcn,

E- = J.  cos3r^

T R Eh= horrzonrer'

I  l \  
rr  Bel.uchrunos3tä,k6

I  l - \  I  =  L r c h t 3 r ä . k c
"l  |Z\ h = Lrchtpunkrhöhc

| | \ 2* = auisrrahrunsswrnker
t t  \

I l  \ 5 p

Will man an einem bestimmten Punkt unter einer Leuchte die horizontale
Beleuchtungsstärke berechnen, benutzt man die sogenairnte Punktbeleuchtungs-
formel. Da diese Formel nur für punktftimige Lichtquellen gilt, kann sie nicht in
jedem Fall eingesetzt werden. Die Formel gilt noch, wenn der Abstand zur
beleuchteten Fläche bei P größer ist als die 5-fache maximale Ausdehnung der
Lichtquelle. Für Leuchten, z B. Scheinwerfer mit siark gebündelter Lichtvertei-
lung, muß der Abstand allerdings wesentlich größer sein, und zwar bis zu dem
Zehnfachen dergrößten Ausdehnung derLeuchte. Die Lichtstärke lin Richtung
Punkt P wird aus der Lichtverteilungskurve (LVK) der Leuchte entnommen.
Meist werden die Lichtstärken /in den LVKfiil einen Lichtstrom von 1000 Lumen
angegeben, dann müssen diese abgelesenen Werte mit dem tatsächlichen Licht-
shom multipliziert und durch 1000 geteilt werden. Der mit der Punktbeleuch-
tungsformel emittelte Wert 4 ist die direkte Komponente der horizontalen
Beleuchtungsstärke; der in Innenräumen entstehende Indtektanteil muß unter
Umständen mit berücksichtigt werden.

Blendenschirme



Leuchtdichte

cahdetä  A
ä E Leuchtd ich te  :  L ich ls la rke

äcs.ncne .racnc

/  \  z .B .  oe i  Lampe"n
(  l  Leuchrs to t r lampe 15ooo cd /m2
\ ,/ Hochdruck- :3O@OOO cdlm2

:=- En adunsslampe

\7
/H.>r<lJ\ Dilluse Rellexion

,{ i  Z! l^ i \  ,  _ Rerexionssr:
/t | \--:-) t tr - ---=i x Berelchtss:

/  \  r = 9 , =

z . B .  B ü r o
E = 5 O O t x

Die Leuchtdichteist ein Maß ftir den Heligkeitseindruck einer selbstleuchtenden
Lichtquelle oder einer beleuchteten Fläche. Das Maß ft.ir die Leuchtdichte ist Can-
dela pro rni (ccVnf). Zur Besttnmung der Leuchtdichte von Lichtquellen muß die
Lichtstärke in cd der Lampen in Blickrichtung geteilt werden durch die gesehene
Fläche in m'.

Die Leuchtdichte von beleuchteten Oberllächen ergibt sich aus der auf dem
Objekt vorhandenen Beleuchtungsst2irke (Lux), multipliziert mitdertReflu.ions-
grad q der Oberfläche geteilt durch n . Diese Berechnungsmög1ich-keit setzt vor-
aus, daß die beleuchtete Fläche vollkommen dtfus ist, d. h. nach allen Seiten das
auftreffende Licht gleictnnäßig reflektiert. ,

Ein Tisch mit einem weißen Farbanstrich hat einen hohen Reflexionsgrad
( € : 0,8), d. h. es wird viel vom auftrellenden Licht zurückgestrahlt, ein brauner
Farbton reflektiert weniger Licht, sein Reflexionsgrad liegt bei 0,3. Bei gleicher
Beleuchtungsstärke ist die Leuchtdichte des weißen Anstrichs wesentlich höher
als die der braunen Oberlläche.

Hierbei whd deutliclL daß die Leuchtdichte besser die Beleuchtungsverhält-
nisse im Raum beschreibt als Angaben über die Beleuchtungsstärke in Lux. Die
Beleuchtungsstihke l2ißt sichjedoch leichter berechnen und messen.

In Innenräumen: L : 1000 cd/qm



Mittlere Leuchtdichte

Die mittlere Leuchtdichte L(y) beim ßeobachtungswinkel 1
von Leuchten wird aus der Lichtstärke /(y)und der geselre-

nen (projizierten) leuchtenden Fläche ,40. berechnet

t tvr=P
np,

Eine Leuchtdichte-Messung ist möglich durch:

a) Abdecken der zu bewertenden leuchtenden Fläche bis

auf die zu bewertende 
'Ieilfläche und Mcssung der Be-

leuchtungsstärke (senkrechter Lichteinfall) an einenr
Punkt in der Richtung, {ür die I zu bestirnmen ist. I)ann

cilt

Fläche A
Durchmesse. d

Leuchtdichtemessung mit Blende vot der Lichtquelle

F . r 2
L = ---:---

ll ' cos €t ' ll"

4 .  E .  1 2= 
it. n. cos €r .q

E Beleuchtungsstärke(gemessenmit
Beleuchtungsstärkemeßgerät)

r Abstand zwischen leuchtender Fläche und
Lichtauff angfläche des Photometerkopfes

A freie Fläche der Abdeckutg
d Durchmesser einer runden Fläche A
e, Abstrahlungswinkel
O"= 1 sr Einheitsraumwinkel

Der Meßfeldwirkel q ist dabei

q= arctan I

b) Verwendung eines Tubus
Bei Verwendungeines aufden Photometerkopl eines Be-
leuchtungsstärkemeßgerätes aufgesetztcn Tubr.ts (opti-

mal d = D) ermöglicht die Messung y o6 L

, 1  + D
Meßfeldwinkel: c - 2arc tan . 0,5 jf

Aullösung: I,in = E-in

E-- Auflösung für E-Meßgerät

f

t t  t 2
l i - l . o - r

.\ Verwendung einer OPtik
- E # . , ,-'5ie 

Ve.rven,ltng einer auf den PhotometerkoPf eines B€-
leuchtungsstärkemeßgerätes aufgesetzten Optik

ermöglicht die Messung mit:

^ D
MelJteldwrnkel: q= zatc t  naT

Auflösung: r.i,,-E in + (+l,A:'

Wie bei b) ist im allgemeinen die richtungsabhängige
Empfindlichkeit nicht konstant, es wird nicht korrekt

die mittlere Leuchtdichte im Meßfeld bestimmt, jedoch

ist bei gleichern Meßfeldwinkeldie Aullösung bei Ver-

wendung einei "{ix-focusn-Linse um den Faktor 2 klei-

ner als bei Verwendungeines Tubus mit jeweils gleichem

Durchmesser d' .

I
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Tlbus filr Lenchtdichtemessüng mit dem MINILUX

HalbräumigerLichteinftll: E : 
IL d9.;f*j : L'll rt v : E

truchtdichteeinef Fläche: L : e + ü,ambert-Strahler)
J I I

d = '11^nrf
{

D =  11  r yn+ , '

f = 91,5n'n

T ^
t f = +

A  , ^ -  ^
A ' C U >  L

t t r ,  I

11e s(u nq de I
\.' 

?

R<{ü^ io^ t  q t^c (4  :
t  U  t .  -

l -
I  .  l r

L
n -r -
- \  E- L -

L;, (t

E  i n S qEmpfänge(
Durchmess€r D

Met3felrlwilkcl: <r = 2a16 6,, . q,5.d.fA ry 43 
'

Aunösung: L^,=r^,.$(l)". a:, :

E ,n Auflösung für Ä-Meßgcrät =

0,1 #
4 " n X x

L-- E, 6 Meßbereiche:

6::..Trq;t 
--ad/

0 . . . . . 1 9 9 9  c d / m z
0 . . . . 1 9 9 9 0  c d / m 2
O . . . . ' J " 9 9 , 9  k c d / n z
0 . . . . . 1 9 9 9  k c d / r n ,
0 . . . . 1 9 9 9 0  k c d / m z

Ma*sung der mittlerea Leuchtdichte mit Vors4tz-Tubus:

Tubus auf das Photoelement aufsetzen. Zu messende leuchlende Fläche anvisieren. Angezeigte
Beleuchtungsstihke in Lux mit dem Faltor 100 multiplizieren,

Ergebnis : Leuchtdiclrte in cd/m=.

Gegebenenfalls vor der Messurg den Photonullpunkt mit verschlossenem, tichtdichten Tubus
iustieren.

+ (#\ '
=  F l  , 1 0 0*/t*Llo

,rf,hX



Prof. Dr. P, Man(

Digitalluxmeter für
universelle Anwendungen
Mit der nationalen Umsetzung del europälschen Richtllnie fü1

die cestaltung von Arbeitsplätzen wild ein Nachweis über das

Einhalten der volgeschllebenen Beleuchtungsstälkewerte
zwingend erfordellich, lm Beitrag wird eine kostengünstige

Variante vorgestellt' mit einem Gelät notwendige llcht-

technische Gtößen zu messen.

Beleuchtungsstä1ke-
messer

Grundanfordorungen. ln der überar-
beiteten Arbeitsstätten-Richtlinie
ASR,,Künstliche Beleuchtung" wer-
den l\4indestbeleuchtungsstärke-
wene an Arbeitsplätzen vorgegeben.
Eine l\4essung der Werte ist eine un-
bedingte Voraussetzung für den ge-

forderten Nachweis. Hierzu sind
N4essgeräte erforderlich, die auf
crund ihrer Bauweise und Eigen
schaften bei der Anwendung aller
üblichen Lichtquellen (Tageslicht,
Glühlampen, Entladungslampen) ge-

naue Werte erfassen können. FÜr
die Betriebsmessungen müssen
diese Geräte der Güteklasse B
nach DIN 5032, Teil 7 entsprechen
und einen Gesamtmessfehler von
kleirter als t 10 % aufweisen. Da
bei sind die wichtigsten Einzelfeh-
ler filr die Anpassung an die Hell-
empfindlichkeitskurve des mensch'
lichen Auges (\4ilKurve) mit < 6 %
und die kosinusgetreue Bewertung
des schräg einstrahlenden Lichts
m i t<3%e inzuha l t en .
Erweiterte Anforderungen. Neben
diesen Anforderungen sind dadber
hinaus noch folgende Forderungen
an einen modernen Beleuchtungs_
stärkemesser zu stellen:
. linearer Zusammenhang zwi-

schen Beleuchtungsstärke und
Fotostrom,

. geringe Temperaturabhängigkeit,
Alterung und Ermüdung des Licht
sensors,

. Bewertung des zeitlich linearen
N4ittelwertes bei welligem Licht
gemäß dem Talbot-Plateau'chen
Gesetz (2. B. bei Wechselstrom
betriebene EntladungslamPen),

. großer lvlessbereich, so dass
mit nur einem 6erät Messungen
im Bereich von 0,01 lx bis
200 000 lx ohne Anwendung
von Schwächungsfillem und Kor-
reKurfaktoren möglich sind,

. Fehlerfreie Ablesung der lvlesser'
gebnisse durch digitale Mess-
wertanzeige.

Messgerat

Das im Bild O dargestellt por-
table Digital luxmeter,,Mini lux' er-
füllt die Forderungen der y(,tlAnpas'

sung mh einem Fehler von f1 < 5 %
und def kosinusgetreuen Bewertung
mit f2<t%. Dazu werden im Gerät
zwei Präzisionsoperationsverstärker
mit extrem kleinen Biasstrom einge-
seti, um sowohl der Forderung nach
einer hohen MessempJindlichkeit
iAuflösung = 1 mlx) als auch der Be
wertung des zeitlich linearen Mittel
wertes von gepulsten Natrium xenon-
Hochdrucklampen mit einem Licht-
strom-Verhältnis @mar/@^,n = 20'. 7
zlr entsprechen. Der erste Verstä&er
sorgt für die Bereichsumscharung
und der zweite arbeitet als mittelwert'
bildender aKiver Tiefpassverstärker.
oas Gerät gibt es in der Ausführung
mit angebautem Fotoelement und
mit einem über eine Messleitung
verbundenen Fotoelement.

Technische Daten. wichtige technt'
schen Daten des Digitalluxmeters
,,N4inilux" sind:
- Iichtempfindliche Fläche des Fo

toelements 10 mm 0;
- l mlx Auflösuns bis 199 9oo lx

mit den in Tafel O aufgeführten
sechs Nlessbereichen.

- CrestfaKor (Scheitelwert) 15;

o DiEitalluxmeter,,MlNlLUx"
Fotoelement (über Nlessleitung
verbunden)
Vorsatz für Leuchtdichte'
messung (Tubus, oben im Bild)

Quelle: www.mx-electron,c.com

- I'Volt-Lithiurn-Blockbatterie mit
1,2 Ah (Betriebszeit von etwa
500 Stunden);

- 2 Analogausgänge zur Messung
des Zeitvedaufs der relativen Be
leuchtungsstärke mit einem Oszil
loskop oder für PC, Schreiberusw.;

- 4sekunden Selbstauslöser mit
AnzeigeHaltefunktion und Dis-
play-Beleuchtung (geeignet für ab
schattungsfreie Notbeleuchtungs
messung);

Leuchtdichtemessung
möglich

N4it einem vorsetzbaren Tubus

{Bild O, oben) kann mit dem Be
leuchtungsstärkemesser auch eine
Leuchtdichtemessung in einem Be-
wertungswinkel von 13" vorgenom-
men werden. Dabei sind Leucht-
dichtewefte in sechs Bereichen von
1 cdlm2 bis 19,99 106 cdlm2
messbar.

Refl exionsgradbestimmung'
Durch die l\4essmöglichkeit von Be'
leuchtungsstärke und Leuchtdich-
te mit einem Gerät kann der Refle-
xionsgrad von diffus reflektieren-
den Flächen (matle Wände,
Decken, Af beitsf lächen) bestimmt
werdenl

.  f  c c l
L l  t  l  n

t m  I
'  E l l ' l

Gerade die Realisierung der Werte
der in der Beleuchtungsplanung an-
genommenen Reflexionsgrade ist
relativ unsicher. So kann die Mög-
l ichkeit einer nachträgl ichen Be-
stimmung der tatsächlichen Werte
Aufschluss über Planung und Aus-
führung bringen. R. Baer

Tafel O Messberelche des Dlgltalluxmeter ,,Minilux"

Messbereich Anwendungsg€biet

0.000 .. .  1.999lx Notbeleuchtung

00.00 .. .  19.99lx
ooo.b .--rge.s ii

91.99!!q9!9!lyne ..
Innenraumbeleuchtung

0.000 .. .  1.999 klx Innenraumbeleuchtung

00.00 .. .  19.99 klx Tageslichtbeleuchtung

000.0 .. .  199.9 klx Tageslichtbeleuchtung
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